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Die von der Mutter gegebene spirituelle Bedeutung:
 Aspiration im Physischen
Vielfältig, einfach und freudig.

    

  

  
    
      Anmerkung des Herausgebers


      Einfache Auszüge aus den Werken Sri Aurobindos und der Mutter sollen für die Sadhana eine praktische Orientierung zu bestimmten Themen geben. Die Themen behandeln das gesamte Feld menschlicher Aktivitäten, denn wahre Spiritualität ist nicht eine Abkehr vom Leben, sondern die Kunst, das Leben zu vervollkommnen.


      Die Übersetzung der Textstellen von Sri Aurobindo erfolgte aus dem ursprünglichen Englisch, während die meisten Passagen der Mutter bereits Übersetzungen aus dem Französischen waren. Fast alle Texte der Mutter wurden ihren Gesprächen, die sie mit Kindern und Erwachsenen führte, entnommen, einige ihren Schriften. Wir müssen außerdem berücksichtigen, dass die Auszüge ihrem ursprünglichen Zusammenhang entnommen wurden und dass jede Zusammenstellung ihrer Natur nach möglicherweise einen persönlichen und subjektiven Charakter hat. Es wurde jedoch der aufrichtige Versuch unternommen, der Vision Sri Aurobindos und der Mutter treu zu bleiben.


      Die Textauszüge sind vom Verlag zum Teil mit Kapiteln und Überschriften versehen worden, um ihre Themen hervorzuheben. Sofern es möglich war, wurden sie in Anlehnung eines Satzes aus dem Text selbst gewählt.


      Sri Aurobindo und die Mutter machen von der in der englischen Sprache gegebenen Möglichkeit, Wörter groß zu schreiben, um ihre Bedeutung hervorzuheben, häufig Gebrauch. Mit dieser Großschreibung bezeichnen sie meist Begriffe aus übergeordneten Daseinsbereichen, doch auch allgemeine wie Licht, Friede, Kraft usw., wenn sie ihnen einen vom üblichen Gebrauch abweichenden Sinn zuordnen. Diese Begriffe wurden in diesem Buch kursiv hervorgehoben, um dem Leser zu einer leichteren Einfühlung in diese subtilen Unterscheidungen zu verhelfen.


      Eckige Klammern bezeichnen Einfügungen des Übersetzers, die um des besseren Verständnisses willen angebracht erschienen. Einige wenige Sanskritwörter wie Sadhana, Sadhaka, Yoga usw. wurden eingedeutscht, da sie durch ihren häufigen Gebrauch bereits als Bestandteil der deutschen Sprache angesehen werden können. Alle anderen Sanskritwörter sind kursiv hervorgehoben, wobei auf diakritische Transkriptionszeichen verzichtet wurde.


      Die kursiv geschriebenen Textpassagen vor den Worten Sri Aurobindos und der Mutter sind Fragen bzw. Antworten von Schülern oder sonstige erläuternde Texte.


      „Wahre Spiritualität bedeutet nicht, dem Leben zu entsagen, sondern das Leben mit einer Göttlichen Vollkommenheit zu vervollkommnen.“ – Die Mutter


      * * *
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        Ein göttliches Leben in einem göttlichen Körper –, das ist die Formulierung unseres angestrebten Ideals. — Sri Aurobindo


        * * *

      
    

  

  
    
      Teil 1


      KÖRPERERZIEHUNG


      
        Spirituelles Leben bedeutet für uns nicht Missachtung der Materie, sondern ihre Vergöttlichung. Wir wollen den Körper nicht zurückweisen, sondern ihn umwandeln. Für diese Transformation ist Körpererziehung eines der Mittel, das am direktesten wirkt. — Die Mutter

      
    

  

  
    
      1. Kapitel


      Die Vollkommenheit des Körpers


      Worte der Mutter


      Spirituelles Leben bedeutet für uns nicht Missachtung der Materie, sondern ihre Vergöttlichung. Wir wollen den Körper nicht zurückweisen, sondern ihn umwandeln. Für diese Transformation ist Körpererziehung eines der Mittel, das am direktesten wirkt.


      *


      Worte Sri Aurobindos


      Die Vollkommenheit des Körpers, eine größtmögliche Vollkommenheit, die wir durch die uns zur Verfügung stehenden Mittel erreichen können, muss das letztendliche Ziel der Körpererziehung sein. Vollkommenheit ist das wahre Ziel jeder Art von Erziehung, der spirituellen und der psychischen, der mentalen, der vitalen, und sie muss auch das Ziel unserer Körpererziehung sein. Wenn wir nach einer gänzlichen Vervollkommnung des Wesens streben, kann der körperliche Aspekt nicht außer acht gelassen werden; denn der Körper ist die materielle Grundlage, der Körper ist das Instrument, das uns zur Verfügung steht. Sariram khalu dharmasadhanam, sagt ein altes Sanskrit-Sprichwort –, der Körper ist das Mittel zur Erfüllung des Dharma, und Dharma bedeutet jedes Ideal, das wir uns setzen können, sowie das Gesetz seiner Entwicklung und seines Wirkens. Eine allumfassende Vollkommenheit ist das höchste Ziel, das wir uns setzen; denn unser Ideal ist das Göttliche Leben, das wir hier gründen wollen, ein Leben des Geistes, das auf der Erde erfüllt ist, ein Leben, das seine eigene spirituelle Umwandlung sogar hier auf Erden unter den Bedingungen des materiellen Universums erreicht. Das kann nur geschehen, wenn auch der Körper eine Umwandlung durchläuft, und wenn sein Handeln und seine Funktionen höchste Leistungsfähigkeit erlangen und die Vollkommenheit erreichen, die ihm möglich ist oder ermöglicht werden kann.


      Ich habe schon in einer früheren Schrift auf die relative Vervollkommnung des physischen Bewusstseins im Körper hingewiesen, sowie auf diejenige des Mentals, des Lebens und des Charakters, die er beherbergt. Diese Vervollkommnung ist ebenso wie das Erwecken und Entwickeln der dem Körper innewohnenden Fähigkeiten ein erwünschtes Ergebnis der Übungen zur Körpererziehung, denen wir in diesem Ashram eine besondere Aufmerksamkeit und Bedeutung zu widmen begonnen haben. Die Entwicklung des physischen Bewusstseins muss immer ein beträchtlicher Teil unseres Strebens sein, wozu jedoch die richtige Entwicklung des Körpers selbst ein unentbehrliches Element ist; Gesundheit, Stärke, Fitness sind die ersten grundlegenden Bedürfnisse, doch der Körperbau selbst muss der bestmögliche sein. Ein göttliches Leben in einer materiellen Welt setzt notwendigerweise die Vereinigung der beiden Enden der Existenz voraus, des spirituellen Gipfels und der materiellen Basis. Die Seele, deren Lebensgrundlage in der Materie liegt, steigt empor zu den Höhen des Geistes, aber verwirft ihre Grundlage nicht, sondern verbindet die Höhen mit den Tiefen. Der Geist steigt mit all seinem Licht, seinen Herrlichkeiten und Kräften in die Materie und stoffliche Welt herab und erfüllt und verwandelt mit ihnen das Leben in der materiellen Welt, so dass es immer göttlicher wird. Die Transformation ist kein Wandel in etwas rein Subtiles und Spirituelles, zu dem die Materie von ihrer Natur her im Widerspruch steht, und für das die Materie ein Hindernis oder eine Fessel darstellt, die den Geist bindet; die Transformation nimmt die Materie als eine Form des Geistes an, wenn auch eine Form, die ihn noch verschleiert, und wandelt sie in ein enthüllendes Instrument, sie verwirft nicht die Energien, Fähigkeiten und Methoden der Materie; sie bringt ihre verborgenen Möglichkeiten zum Vorschein, erhebt und verfeinert sie und offenbart die ihr innewohnende Göttlichkeit. Das göttliche Leben wird nichts zurückweisen, das vergöttlicht werden kann; alles muss ergriffen, erhöht und gänzlich vervollkommnet werden. Das Mental, das jetzt noch unwissend ist, auch wenn es sich um Erkenntnis bemüht, muss sich in das supramentale Licht und die supramentale Wahrheit erheben und sie herabbringen, so dass sie unser Denken, unsere Wahrnehmung und Einsichtsfähigkeit und all unsere Mittel der Erkenntnis durchdringen, bis sie in ihren innersten und äußersten Regungen die höchste Wahrheit ausstrahlen. Unser Leben, noch voller Dunkelheit und Verwirrung und mit so vielen stumpfsinnigen und niederen Zielen beschäftigt, muss sich in all seinen Antrieben und Instinkten erhöht und verklärt fühlen und ein herrliches Ebenbild des supramentalen Lebens über uns werden. Das physische Bewusstsein und physische Wesen, der Körper selbst, muss in allem, was er ist und tut, eine Vollkommenheit erreichen, die wir uns jetzt kaum vorstellen können. Er könnte schließlich sogar von einem Licht, einer Schönheit und Glückseligkeit aus höheren Bereichen überflutet werden, und das göttliche Leben würde einen göttlichen Körper annehmen.


      Doch zunächst muss die Evolution der Natur einen Punkt erreicht haben, an dem sie dem Geist unmittelbar begegnen kann, das Streben nach einem spirituellen Wandel fühlt und sich dem Wirken jener Macht öffnet, die sie umwandeln soll. Eine höchste Vollkommenheit, eine totale Vollkommenheit, ist nur durch die Transformation unserer niederen oder menschlichen Natur möglich, einer Transformation des Mentals in etwas Lichtvolles, unseres Lebens in etwas Kraftvolles, in ein Instrument rechten Handelns und des rechten Gebrauchs all seiner Kräfte, und einer frohen Erhöhung seines Wesens, die es hinaushebt über seine gegenwärtigen, relativ begrenzten Fähigkeiten mit einer sich selbst erfüllenden Kraft zu handeln und Lebensfreude zu empfinden. Ebenso muss es eine umwandelnde Veränderung des Körpers geben, in dem sein Handeln, seine Funktionen, seine Fähigkeiten umgewandelt werden zu einem Instrument, das über die Begrenzungen hinausgeht, die ihn sogar in seiner größten gegenwärtigen Errungenschaft hemmen und einschränken. In der Gesamtheit der Veränderung, die wir zu erreichen haben, müssen auch menschliche Mittel und Kräfte aufgegriffen und nicht fallengelassen, sondern benutzt und erweitert werden, zu ihrer höchsten Möglichkeit als Teil des neuen Lebens. Solch eine Sublimierung unserer gegenwärtigen menschlichen Kräfte des Mentals und Lebens zu Elementen eines göttlichen Lebens auf der Erde kann man sich ohne große Schwierigkeit vorstellen; doch wie sollen wir uns die Vervollkommnung des Körpers vorstellen?


      In der Vergangenheit wurde der Körper von spirituellen Suchern eher als Hindernis angesehen, als etwas, das man überwinden oder aufgeben muss, und nicht als Instrument zur spirituellen Vervollkommnung und als Feld der spirituellen Wandlung. Er wurde als stoffliche Grobheit verdammt, als unüberwindbares Hindernis, und die Begrenzungen als unveränderbar und damit die Umwandlung unmöglich. Der Grund dafür liegt darin, dass auch der beste menschliche Körper von einer Lebensenergie angetrieben wird, die ihre eigenen Grenzen hat und in ihren kleinen physischen Aktivitäten durch vieles verfälscht wird, was kleinlich, roh oder gar boshaft ist; der Körper selbst ist mit der Trägheit und Nichtbewusstheit der Materie behaftet, nur zum Teil erweckt und, obwohl er durch eine nervliche Tätigkeit belebt und beseelt wird, unbewusst in der grundlegenden Tätigkeit der ihn aufbauenden Zellen und Gewebe und deren verborgenen Wirken. Sogar in seiner vollsten Stärke und Kraft und herrlichsten Schönheit ist er doch noch eine Blüte der materiellen Nichtbewusstheit; das Nichtbewusste ist der Boden, aus dem er gewachsen ist, und es errichtet an jedem Punkt enge Grenzen, um eine Ausweitung seiner Kräfte und jede Anstrengung zu grundlegender Selbst-Überschreitung zu beschränken. Aber wenn ein göttliches Leben auf Erden möglich ist, dann muss auch diese Selbst-Überschreitung möglich sein.


      In der Bemühung um Vollkommenheit können wir von beiden Enden unseres Wesensbereiches aus beginnen, und wir müssen dann, zumindest anfangs, von den Mitteln und Vorgehensweisen Gebrauch machen, die unserer Wahl entsprechen. Im Yoga ist der Prozess spirituell und seelisch; selbst seine vitalen und körperlichen Prozesse erhalten eine spirituelle oder seelische Richtung und werden zu einer höheren Bewegung emporgehoben als dem gewöhnlichen Leben und der Materie normalerweise eigen ist, wie zum Beispiel in dem Gebrauch von Atmung oder Asanas im Hatha-Yoga und Raja-Yoga. Gewöhnlich ist erst eine Vorbereitung von Mental, Leben und Körper nötig, um sie geeignet zu machen, die spirituelle Energie zu empfangen und von den seelischen Kräften und Methoden organisiert zu werden, doch auch das erhält eine besondere Richtung, die dem Yoga eigen ist. Wenn wir andererseits in irgendeinem Bereich des niederen Endes beginnen, müssen wir Mittel und Prozesse anwenden, die uns Leben und Materie bieten und müssen die Bedingungen und die „Technik“ beachten, die uns die vitale und materielle Energie auferlegen. Wir mögen die erreichte Aktivität, Errungenschaft, Vollkommenheit über die anfänglichen, ja sogar über die normalen Fähigkeiten hinaus ausdehnen, aber wir müssen dennoch auf der gleichen Grundlage aufbauen, mit der wir anfingen, und innerhalb der Grenzen, die sie uns gibt. Nicht, dass das Wirken von den zwei Enden nicht zusammenfinden und die höhere Vollkommenheit die niedere nicht in sich aufnehmen und erheben könnte; doch kann dies gewöhnlich nur durch den Übergang von einem niedrigeren zu einem höheren Ausblick, Streben und Motiv erreicht werden: und dies werden wir erreichen müssen, wenn es unser Ziel ist, das menschliche in das göttliche Leben umzuwandeln. Hier kommt jedoch die Notwendigkeit hinzu, die Aktivitäten des menschlichen Lebens aufzunehmen und durch die Macht des Geistes zu sublimieren. Dabei wird die niedere Vollkommenheit nicht verschwinden; sie wird bleiben, aber ausgeweitet und verwandelt werden durch die höhere Vollkommenheit, die nur die Macht des Geistes geben kann. Das ist einsehbar, wenn wir Dichtung, Kunst, philosophisches Denken, die Vervollkommnung des geschriebenen Wortes oder die vollkommene Organisation des irdischen Lebens betrachten: sie müssen aufgenommen und die bereits erreichte Möglichkeit oder Vollkommenheit in eine neue und größere Vollkommenheit mit eingeschlossen werden, aber mit der weiteren Schau und Inspiration eines spirituellen Bewusstseins und mit neuen Formen und Kräften. Das gleiche gilt für die Vervollkommnung des Körpers...


      Der Körper, haben wir gesagt, ist eine Schöpfung des Nichtbewusstseins und ist selbst nichtbewusst oder zumindest unterbewusst in Teilen von sich und in viel von seinem verborgenen Wirken; doch das, was wir als das Nichtbewusstsein bezeichnen, ist die Erscheinung, die Wohnstätte, das Instrument eines geheimen Bewusstseins oder Überbewusstseins, welches das Wunder, das wir Universum nennen, erschaffen hat. Die Materie ist das Feld und die Schöpfung des Nichtbewusstseins, und die Vollkommenheit des Wirkens der nichtbewussten Materie, die vollkommene Anpassung der Mittel dieses Wirkens zu einem Ziel und Zweck, die Wunder, die es vollbringt, und die Zauber an Schönheit, die es erschafft, bezeugen, trotz allem unwissenden Leugnen, das wir ihm entgegenstellen, die Gegenwart und die Bewusstseinsmacht dieses Überbewusstseins in jedem Teil und in jeder Bewegung des materiellen Universums. Es ist im Körper, es hat ihn erschaffen, und sein Auftauchen in unserem Bewusstsein ist das verborgene Ziel der Evolution und der Schlüssel zum Mysterium unseres Daseins.


      Wenn wir Sport und körperliche Übungen für die Erziehung des Einzelnen in Kindheit und früher Jugend ausnutzen wollen, um seine sichtbaren und verborgenen Möglichkeiten zur vollsten Entfaltung zu bringen, sind wir in den anzuwendenden Mitteln und Methoden durch die Natur des Körpers begrenzt; ihr Ziel muss eine derartige relative menschliche Vollkommenheit sein, wie diese Methoden sie entwickeln helfen können, und zwar aller Kräfte und Fähigkeiten des Körpers, wie auch der Kräfte des Mentals, des Willens, des Charakters und des Handelns, die in ihm wohnen und deren Instrument er ist. Ich habe genug über die mentalen und ethischen Seiten der Vervollkommnung geschrieben, zu denen dieses Streben beitragen kann und brauche das hier nicht zu wiederholen. Der Körper selbst kann hierdurch die Vollendung seiner natürlichen Beschaffenheit und Veranlagung erreichen und andererseits seine allgemeine Tauglichkeit zu einem Instrument für all die Aktivitäten trainieren, die das Mental und der Wille, die Lebensenergien oder die wirkenden Vorstellungen, Beweggründe und Instinkte unseres subtilen physischen Wesens ihm abfordern mögen, das ein zwar unerkanntes, aber sehr wichtiges Element und eine Kraft unserer Natur darstellt. Gesundheit und Kraft sind die ersten Voraussetzungen für die natürliche Vervollkommnung des Körpers, nicht nur Muskelkraft, Festigkeit der Glieder und physische Ausdauer, sondern die feinere, lebendige, plastische und anpassungsfähige Kraft, die unsere nervlichen und subtil-physischen Schichten in die äußeren Aktivitäten einbringen können. Außerdem gibt es die noch dynamischere Kraft, die durch die Lebensenergien in den Körper gebracht werden und ihn zu größerer Aktivität anregen kann, sogar zu außergewöhnlichsten Leistungen, zu denen er im normalen Zustand nicht in der Lage wäre. Und es gibt noch jene Kraft, die vom Mental und vom Willen durch ihre Forderungen und Anregungen und durch ihre verborgenen Kräfte – von denen wir Gebrauch machen oder von denen wir benutzt werden, ohne genau den Ursprung ihres Wirkens zu kennen –, dem Körper übermittelt oder ihm als sein beherrschendes und inspirierendes Element auferlegt werden kann.


      Zu den natürlichen Eigenschaften und Kräften des Körpers, die so zu einer normalen Aktivität erweckt, angeregt und trainiert werden können, müssen wir auch Geschicklichkeit und Stabilität in allen Arten von körperlicher Tätigkeit hinzunehmen, wie Schnelligkeit im Laufen, Gewandtheit im Kampf, die Geschicklichkeit und Ausdauer des Bergsteigers, die ständige und oft außergewöhnliche Reaktion auf all das, was vom Körper eines Soldaten, Seemanns, Reisenden oder Entdeckers gefordert wird und worauf ich bereits hingewiesen habe, oder in Abenteuern aller Art und im weiten Bereich körperlicher Errungenschaften, an die sich der Mensch gewöhnt hat oder zu denen er ausnahmsweise durch seinen eigenen Willen oder durch den Zwang der Umstände gedrängt wurde. Die gemeinsame Formel all dieser Bemühungen ist eine generelle Tauglichkeit des Körpers für alles, was von ihm verlangt werden kann, eine Tauglichkeit, wie sie ein paar oder auch viele erlangt haben, und die durch eine gründliche und vielseitige körperliche Erziehung und Disziplin allgemein erreichbar gemacht werden kann. Einige dieser Aktivitäten können unter der Bezeichnung Sport zusammengefasst werden; es gibt andere, für die Sport und Körperübungen eine wirksame Vorbereitung sein können. In einigen von ihnen wird das Trainieren von gemeinsamem Vorgehen, Zusammenwirken und Disziplin erforderlich, und dafür können unsere Körperübungen wirksam vorbereiten; in anderen werden insbesondere ein ausgeprägter individueller Wille, Denkvermögen und schnelle Wahrnehmung, eine kraftvolle Lebensenergie und feine körperliche Impulse benötigt und mögen sogar der eine, völlig ausreichende Lehrer sein. Alles muss enthalten sein in unserer Idee von den natürlichen Kräften des Körpers, seiner Fähigkeit und Tauglichkeit als Instrument im Dienste des menschlichen Mentals und Willens und deshalb auch in unserem Konzept von der totalen Vervollkommnung des Körpers.


      Es gibt zwei Bedingungen für diese Vollkommenheit des Körpers: ein größtmögliches Erwecken des Körperbewusstseins und eine ebenso vollständige, fest entschlossene und möglichst vielseitige Erziehung und Entfaltung seiner Fähigkeiten. Die Gestalt oder der Körper ist seinem Ursprung nach zweifellos eine Schöpfung des Nichtbewusstseins und dadurch allseitig begrenzt, immerhin aber eines Nichtbewusstseins, das jenes geheime Bewusstsein entwickelt, das in ihm verborgen ist und das im Lichte des Wissens, der Macht und des Ananda wächst. Wir müssen ihn in jenem Stadium seiner menschlichen Entwicklung nehmen, den er in diesen Dingen erreicht hat und soweit wie möglich davon Gebrauch machen; und soviel wir können, die Entwicklung bis zu jenem Höchstgrad fördern, den die Kraft des individuellen Temperamentes und der individuellen Natur zulässt. In allen Formen in der Welt ist eine Kraft am Wirken, die in ihrem niederen Ausdruck unbewusst aktiv oder durch Trägheit gehemmt ist, im menschlichen Wesen aber, mit seinen teilweise erwachten, teilweise schlafenden oder verborgenen Entwicklungsmöglichkeiten von Anfang an bewusst: was in ihm erwacht ist, müssen wir vollends bewusst machen; was schläft, müssen wir erwecken und wirksam werden lassen; was verborgen ist, müssen wir hervorbringen und erziehen. Nun gibt es zwei Aspekte des Körperbewusstseins: der eine scheint eine Art Automatismus zu sein, der auf der stofflichen Ebene ohne Einmischung des Mentals arbeitet und teilweise sogar, ohne dass das Mental ihn unmittelbar beobachten kann; oder wenn der Automatismus bewusst oder beobachtbar ist, so läuft er doch stets weiter oder ist dazu imstande, wenn er einmal in Bewegung gesetzt ist; diese Bewegung geschieht durch ein scheinbar mechanisches Wirken, das keiner Einmischung des Mentals bedarf und solange unverändert fortfährt, bis das Mental eingreift.


      Es gibt andere, vom Denken gelehrte und trainierte Verhaltensweisen, die auch dann noch automatisch und doch fehlerfrei ablaufen können, wenn sie vom Denken oder Willen nicht beachtet werden; es gibt andere, die im Schlaf wirken und Ergebnisse erzielen, die für das Wachbewusstsein von Wert sind. Aber noch bedeutungsvoller ist das, was man als einen trainierten und entwickelten Automatismus beschreiben kann, eine vollkommene Geschicklichkeit und Fähigkeit von Auge und Ohr, von Händen und allen Gliedern, jedem Anruf, der an sie ergeht, bereitwillig zu gehorchen, eine entwickelte spontane Handlungsweise als ein Instrument, eine völlige Tauglichkeit für alle Forderungen, die das Mental und die Lebensenergie an ihn stellen können. Das ist gewöhnlich das Beste, das wir am niederen Ende erreichen können, wenn wir von diesem Ende ausgehen und uns auf die ihm eigenen Mittel und Methoden beschränken. Wollen wir mehr, dann haben wir uns an das Mental und an die Lebensenergie oder an die Energie des Geistes zu wenden und an das, was sie für eine größere Vollkommenheit des Körpers tun können. Das meiste, was wir im stofflichen Bereich durch körperliche Mittel tun können, ist natürlich unsicher und begrenzt; sogar die anscheinend vollkommene Gesundheit und Kraft des Körpers ist gefährdet und kann jeden Augenblick durch innere Schwankungen oder durch einen starken Angriff oder Schock von außen zusammenbrechen: nur indem wir unsere Begrenzungen niederbrechen, kann eine höhere und dauerhaftere Vollkommenheit erreicht werden. Eine Richtung, in die unser Bewusstsein wachsen muss, ist, einen immer stärkeren Einfluss von innen oder von oben her auf den Körper und seine Mächte zu gewinnen, und sein unbewusstes Ansprechen auf die höheren Teile unseres Wesens. Das Mental macht in erster Linie den Menschen aus; er ist ein mentales Wesen und seine menschliche Vollkommenheit wächst in dem Maße, wie – gemäß der Upanishad – das mentale Wesen, Purusha, Führer über das Leben und den Körper wird. Wenn das Mental die Instinkte und den Automatismus der Lebensenergie, das subtil-physische Bewusstsein und den Körper aufnehmen und kontrollieren, in sie eindringen und bewusst gebrauchen kann, und ihr instinktives oder spontanes Wirken sozusagen völlig mentalisieren kann, dann wird die Vervollkommnung dieser Energien und ihr Wirken noch bewusster, sich ihrer selbst noch mehr gewahr und noch vollkommener. Aber es ist auch für das Mental notwendig, in die Vollkommenheit zu wachsen und das kann es am besten, wenn es weniger vom fehlbaren Intellekt des physischen Verstandes abhängig ist, wenn es sich nicht einmal durch das ordentlichere und sorgfältigere Wirken der Vernunft begrenzt und in die Intuition hineinwachsen kann und ein weiteres, tieferes und innigeres Schauen und den lichtvolleren Energiestrom eines höheren intuitiven Willens annimmt. Sogar innerhalb der Grenzen seiner gegenwärtigen Entwicklung ist es schwierig zu ermessen, wie weit das Mental fähig ist, seine Kontrolle und den Gebrauch der körperlichen Kräfte und Fähigkeiten auszudehnen; und wenn das Mental noch höhere Kräfte entwickelt und seine menschlichen Begrenzungen abstreift, wird es unmöglich, irgendwelche Grenzen festzulegen: bei bestimmten Verwirklichungen scheint es sogar möglich zu werden, sich willentlich in das automatische Wirken der körperlichen Organe einzuschalten.


      Wo auch immer Grenzen verschwinden und in dem Maße, wie sie verschwinden, wird der Körper plastischer und empfänglicher und dazu ein geeigneteres und vollkommeneres Instrument für das Wirken des Geistes. Für alle Aktivitäten, die hier in der materiellen Welt wirken und sich ausdrücken, ist die Zusammenarbeit der zwei Enden unseres Wesens unerlässlich. Wenn der Körper entweder durch Müdigkeit oder durch sein natürliches Unvermögen oder einem anderen Grund nicht in der Lage ist, das Denken oder den Willen zu unterstützen, oder er in irgendeiner Weise unempfänglich oder nicht genügend empfänglich ist, so wird in diesem Maße die Handlung scheitern oder abbrechen oder bis zu einem gewissen Grad unbefriedigend oder unvollständig werden. Selbst eine scheinbar so rein mentale Ausbeute des Geistes wie das Ausströmen dichterischer Inspiration bedarf dem antwortenden Mitschwingen des Gehirns und seines Offenseins als Kanal für die Macht des Gedankens und der Vision und für das Licht des Wortes, das sich einen Weg bahnt oder durchbricht oder nach seinem vollkommenen Ausdruck sucht. Wenn das Gehirn ermüdet oder durch irgendein Hemmnis stumpf geworden ist, kann keine Inspiration kommen und nichts wird geschrieben, oder es geht daneben, und etwas Minderwertiges ist alles, was herauskommen kann; oder eine schwächere Inspiration tritt an die Stelle der leuchtenden Formulierung, die um ihre Gestaltung rang, oder der Verstand findet es leichter, sich einer weniger strahlenden Eingebung hinzugeben oder für poetische Tricks empfänglich zu sein und damit zu arbeiten. Sogar in den rein mentalen Aktivitäten ist die Tauglichkeit, die Bereitschaft oder das vollkommene Training des körperlichen Instrumentes eine unerlässliche Voraussetzung. Diese Bereitschaft, dieses Antwortenkönnen ist ebenfalls ein Teil der totalen Vollkommenheit des Körpers.


      Die eigentliche Absicht und das Zeichen der fortschreitenden Evolution hier ist das Auftauchen eines Bewusstseins in einem scheinbar nichtbewussten Universum, die Entfaltung des Bewusstseins und mit ihr das Wachsen des Lichtes und der Macht des Wesens; die Entwicklung von Formen und ihres Funktionierens oder ihrer Tauglichkeit zu überleben ist zwar unerlässlich, aber keinesfalls der ganze Sinn oder der zentrale Beweggrund. Das immer größere Erwachen des Bewusstseins und sein Aufstieg zu immer höheren Ebenen und einem weiteren Umfang seiner Schau und seines Wirkens ist die Voraussetzung für unser Fortschreiten zu dieser höchsten und totalen Vollkommenheit, die das Ziel unserer Existenz ist. Es ist ebenso die Voraussetzung für die totale Vervollkommnung des Körpers. Es gibt Ebenen des Mentals, höher als alles, was wir uns im Augenblick vorstellen, und diese Ebenen müssen wir eines Tages erreichen und über sie hinausgehen zu den Höhen einer größeren, einer spirituellen Existenz. Im Emporsteigen müssen wir ihnen unsere niederen Wesensteile öffnen und sie mit jener höheren und höchsten Dynamik des Lichtes und der Kraft erfüllen; wir müssen den Körper in ein immer bewussteres, sogar völlig bewusstes Gefäß und Instrument verwandeln, in ein bewusstes Symbol und Siegel und eine bewusste Kraft des Geistes. Sowie er in diese Vollkommenheit hineinwächst, muss auch die Kraft, die Spannweite seines dynamischen Handelns und seiner Empfänglichkeit wachsen, mit der er dem Geiste dient; gleichzeitig muss die Kontrolle des Geistes über ihn und die Anpassungsfähigkeit seines Funktionierens zunehmen, und zwar in den entwickelten und den erworbenen Kraftzentren, und auch in seinen automatischen Reaktionen bis hin zu jenen, die jetzt noch rein organisch sind und die Regungen eines mechanischen Nichtbewussten zu sein scheinen. Das kann aber nicht ohne eine wahrhaftige Transformation erreicht werden, und eine Transformation des Mentalen, des Vitalen und des eigentlich Körperlichen ist tatsächlich die Wandlung, auf die sich unsere Entwicklung insgeheim zubewegt, und diese Transformation ermöglicht erst das Auftauchen der ganzen Fülle eines göttlichen Lebens auf Erden. Und bei dieser Transformation kann der Körper selbst Handelnder und Partner werden. Es mag für den Geist tatsächlich möglich sein, mit einem nur passiv und unvollständig bewussten Körper als seinem letzten oder niedrigsten Werkzeug materiellen Wirkens eine beachtliche Offenbarung zu erreichen, aber das könnte nichts irgendwie Vollkommenes oder Vollständiges sein. Ein vollkommen bewusster Körper könnte sogar die richtige materielle Methode und den richtigen materiellen Prozess einer materiellen Transformation entdecken und herausarbeiten. Dazu müssen sich aber zweifellos das höchste Licht, die höchste Macht und die schöpferische Freude des Geistes auf dem Gipfel des individuellen Bewusstseins offenbart und ihr „Es sei“ dem Körper befohlen haben, trotzdem aber mag der Körper spontan Anteil an der Selbstentdeckung und Leistung beim Ausarbeiten nehmen. So würde er zum Teilhaber und Vermittler der eigenen Transformation und der integralen Transformation des ganzen Wesens werden; und das würde ebenfalls ein Teil, ein Zeichen, ein Merkmal der totalen Vervollkommnung des Körpers sein.


      Wenn das Auftauchen und Wachsen des Bewusstseins das eigentliche Motiv der Evolution ist und der Schlüssel zu ihrem verborgenen Sinn, dann muss sich durch dieses Wachstum, der eigentlichen Natur der Evolution gemäß, nicht nur eine ständig zunehmende Leistungsfähigkeit ergeben, sondern auch der Aufstieg zu immer höheren Ebenen, bis die höchstmögliche erreicht ist. Denn das Bewusstsein, das wir in der Materie an der Arbeit sehen, das materielle Universum erschaffend, startet auf der untersten Ebene, wo es in das Nichtbewusste eingewickelt ist; es entfaltet sich weiter über eine Unwissenheit, die aber immer mehr Wissen entwickelt und zu immer größerem Licht und zu immer umfassenderer Organisation und Wirksamkeit des Willens führt, wie auch zu einer Harmonisierung aller ihm innewohnenden und auftauchenden Kräfte; zuletzt muss es dazu kommen, die ganze Fülle seiner Fähigkeiten zu entwickeln oder zu erwerben, und das muss ein Zustand sein oder ein Wirken, in dem nicht länger Unwissenheit nach Wissen strebt, sondern das Wissen selbstbeherrscht dem Wesen innewohnt, Herr seiner eigenen Wahrheiten ist und sie mit einer natürlichen Vision und Kraft, an der weder Begrenzung noch Irrtum haften, herausarbeitet. Oder aber, wenn eine Begrenzung da ist, dann muss sie wie ein freiwillig vorgezogener Vorhang sein, hinter dem es die Wahrheit zurückhält für eine Offenbarung in der Zeit, sie aber hervorholt – willentlich und ohne sie erst suchen oder sich aneignen zu müssen – in der Reihenfolge einer richtigen Wahrnehmung der Dinge oder in der rechten Abfolge dessen, was dem Ruf der Zeit gehorchend offenbart werden muss.


      Das würde bedeuten, dass man in das sogenannte in sich selbst existierende Wahrheitsbewusstsein eintreten oder sich ihm nähern würde, in dem sich der Mensch seiner eigenen Wirklichkeiten bewusst wäre und die innewohnenden Kräfte hätte, diese in einer Zeitschöpfung zu offenbaren, wo alles Wahrheit wäre, Wahrheit, die ihren eigenen unfehlbaren Schritten folgte und ihre eigenen Harmonien aufbaute; jeder Gedanke und Wille, alles Fühlen und Handeln würde spontan richtig sein, inspiriert oder intuitiv und vollkommen, weil es aus dem Lichte der Wahrheit stammte. Alles würde Wirklichkeiten ausdrücken, die dem Geist innewohnen; es würde viel mehr an Geistesmacht da sein. Man würde die jetzigen Grenzen des Mentalen überschritten haben: Denken würde zum Schauen im Lichte der Wahrheit werden, Wille zu Kraft und Macht der Wahrheit, Leben zu wachsender Erfüllung der Wahrheit, der Körper selbst ein bewusstes Gefäß der Wahrheit und Teil der Mittel zu ihrer Selbstverwirklichung und eine Form des Daseins, das seiner selbst gewahr ist. Wenn es ein göttliches Leben oder irgendeine volle Offenbarung eines spiritualisierten Bewusstseins in der Welt der Materie geben soll, müsste zumindest eine Art Initiation dieses Wahrheits-Bewusstseins, ein erstes Erscheinen und Wirken erreicht werden und in eine erste Operation eingetreten sein. Oder zumindest muss solch ein Wahrheits-Bewusstsein mit unserem eigenen Denken, Leben und Körper in Verbindung stehen, zu einer Berührung mit ihm herabkommen, seine Schau und sein Wirken kontrollieren, seine Motive veranlassen, seine Kräfte ergreifen und ihre Richtung und ihren Zweck formen. Nicht alle, die von ihm berührt würden, mögen fähig sein, es voll zu verkörpern, aber jeder würde ihm eine gewisse Form geben, entsprechend seinem spirituellen Temperament, seiner inneren Fassungskraft und der Richtung seiner Entwicklung in der Natur: Er würde sicher jene Vollkommenheit erreichen, deren er unmittelbar fähig wäre und auf dem Weg sein zum vollen Besitz der Wahrheit des Geistes und der Wahrheit der Natur.


      ....

    

  

  
    
      2. Kapitel


      Körperbeherrschung


      Worte der Mutter


      Es könnte gut sein, euch daran zu erinnern, dass wir wegen einer besonderen Arbeit hier sind, einer Arbeit, die nirgendwo sonst getan wird.


      Wir wollen mit dem höchsten Bewusstsein in Berührung kommen, dem universalen Bewusstsein, wir wollen es in uns herabbringen und es manifestieren. Doch dazu müssen wir eine sehr solide Basis haben; unsere Grundlage ist unser physisches Wesen, unser Körper. Deshalb müssen wir einen Körper aufbauen, der kräftig, gesund, widerstandsfähig, gewandt, agil, stark und zu allem bereit ist. Zur Vorbereitung des Körpers gibt es keinen besseren Weg als Körperübungen: Sport, Leichtathletik, Gymnastik und alle Spiele sind die besten Mittel, um den Körper zu entwickeln und zu stärken.


      *


      ....

    

  

  
    
      3. Kapitel


      Die wahre Bedeutung der Körpererziehung


      Worte der Mutter


      Das Herabsteigen [der Seele bei der Geburt] in den physischen Körper ist notwendigerweise ein Abstieg in die Dunkelheit, Unwissenheit und Unbewusstheit; und für eine sehr lange Zeit muss sie einfach daran arbeiten, ein wenig Bewusstsein in die materielle Substanz des Körpers zu bringen, bevor sie ihn für die Erfahrungen, für die sie gekommen ist, gebrauchen kann. Wenn wir den Körper durch eine umsichtige und vernünftige Methode entwickeln, so helfen wir zur selben Zeit dem Wachstum der Seele, ihrem Fortschritt und ihrer Erleuchtung.


      Körpererziehung ist der Prozess, Bewusstsein in die Körperzellen einzuflößen. Man mag es wissen oder nicht, doch es ist eine Tatsache. Wenn wir uns darauf konzentrieren, unsere Muskeln im Einklang mit unserem Willen zu bewegen, wenn wir uns darum bemühen, unsere Glieder geschmeidiger zu machen, ihnen Beweglichkeit oder Stärke oder Widerstandskraft oder eine Formbarkeit zu geben, die sie von Natur aus nicht besitzen, dann flößen wir den Körperzellen ein Bewusstsein ein, das vorher nicht da war; dadurch wandeln wir den Körper in ein zunehmend einheitliches und empfängliches Instrument, das in und durch seine Aktivitäten Fortschritte macht. Das ist die Hauptbedeutung der Körpererziehung. Natürlich ist das nicht die einzige Möglichkeit, Bewusstsein in den Körper zu bringen, aber es ist etwas, das in allgemeiner Weise wirkt, und das ist selten. Ich habe es dir schon oft erzählt, dass der Künstler ein sehr großes Bewusstsein in seine Hände bringt, so wie der Intellektuelle in sein Gehirn. Aber das sind, sozusagen, nur lokale Phänomene, während die Wirkensweise der Körpererziehung allgemeiner ist. Und wenn man die absolut wunderbaren Resultate dieser Erziehung sieht, wenn man beobachtet, in welchem Umfang der Körper imstande ist, sich selbst zu vervollkommnen, dann versteht man, wie nützlich dies für das Wirken des seelischen Wesens sein kann, das in diese materielle Substanz eingetreten ist. Denn wenn es im Besitz eines organisierten und harmonisierten Instrumentes ist, das voller Kraft, Geschmeidigkeit und voller Fähigkeiten ist, wird seine Aufgabe natürlich um einiges erleichtert.


      Ich sage nicht, dass die Menschen, die Körpererziehung praktizieren, es unbedingt für diesen Zweck tun, denn nur sehr wenige sind sich dieses Resultates bewusst. Überdies, wenn du etwas Sensibilität hast und du die physischen Bewegungen eines Menschen beobachtest, der Körpererziehung in einer methodischen und vernünftigen Weise praktiziert hat, wirst du ein Licht, ein Bewusstsein, ein Leben sehen, das in anderen nicht vorhanden ist.


      ....

    

  

  
    
      4. Kapitel


      Die Hauptaspekte der Körpererziehung


      Worte der Mutter


      Von allen Bereichen des menschlichen Bewusstseins ist es der körperliche, der am meisten von der Methode, der Ordnung, der Disziplin und dem Prozess bestimmt wird. Der Mangel an Formbarkeit und Empfangsbereitschaft der Materie muss durch eine detaillierte Organisation ersetzt werden, die zugleich präzise und umfassend ist. Bei dieser Organisation darf man nicht die wechselseitige Abhängigkeit und Durchdringung der einzelnen Bereiche des Wesens vergessen. Selbst ein mentaler oder vitaler Impuls muss sich einer exakten Arbeitsweise unterwerfen, um sich körperlich auszudrücken. Darum muss die ganze Erziehung des Körpers, wenn sie erfolgreich sein will, streng und detailliert, weitsichtig und methodisch sein. Das wird in Gewohnheiten übertragen; der Körper ist ein Gewohnheitswesen. Doch sollten diese Gewohnheiten kontrolliert und diszipliniert werden und dabei zugleich flexibel genug bleiben, sich den äußeren Gegebenheiten und den Bedürfnissen des Wachsens und der Entwicklung des Wesens anzupassen.


      Die Erziehung des Körpers sollte mit der Geburt beginnen und sich das ganze Leben hindurch fortsetzen. Es ist nie zu früh, um damit zu beginnen und nie zu spät, um damit fortzufahren.


      Körpererziehung hat drei Hauptaspekte: (1) Kontrolle und Disziplin der Körperfunktionen, (2) eine ganzheitliche, methodische und harmonische Entwicklung aller Teile und Bewegungen des Körpers und (3) Korrektur jeglicher Defekte und Missbildungen.


      * * *

    

  

  
    
      5. Kapitel


      Die Disziplin des Körpers


      Worte der Mutter


      Es kann keine Körpererziehung ohne Disziplin geben. Der Körper selbst könnte ohne eine strikte Disziplin nicht funktionieren. Und eigentlich ist das Nichterkennen dieser Tatsache die Hauptursache von Krankheit.


      Verdauung, Wachstum, Blutkreislauf, alles, alles ist eine Disziplin. Denken, Bewegung, Gesten, alles ist eine Disziplin, und wenn es keine Disziplin gibt, werden die Menschen sofort krank.


      *


      Worte der Mutter


      Durch eine vernünftige und einsichtige Körpererziehung müssen wir unseren Körper ausreichend stark und geschmeidig machen, damit er in der materiellen Welt zu einem geeigneten Instrument der Wahrheits-Kraft wird, die sich durch uns manifestieren will.


      In der Tat darf der Körper nicht regieren, er muss gehorchen. Denn seiner wahren Natur nach ist er ein gehorsamer und treuer Diener. Unglücklicherweise hat er selten die Fähigkeit zur Unterscheidung, die er im Hinblick auf seine Meister, dem Mental und dem Vitalen, haben sollte. Er gehorcht ihnen blindlings, zum Schaden seines eigenen Wohlergehens. Das Mental mit seinen Dogmen und seinen starren und willkürlichen Prinzipien, das Vital mit seinen Leidenschaften, seinen Exzessen und Ausschweifungen können das natürliche Gleichgewicht des Körpers im Nu zerstören und in ihm Ermüdung, Erschöpfung und Krankheit hervorrufen. Er muss von dieser Tyrannei befreit werden, und das kann nur durch ein beständiges Einssein mit dem seelischen Zentrum des Wesens geschehen. Der Körper hat eine bemerkenswerte Anpassungsfähigkeit und Ausdauer. Er ist zu viel mehr fähig, als man gewöhnlich glaubt, wenn er – statt von den ihn jetzt regierenden unwissenden und despotischen Herrn –, von der zentralen Wahrheit des Wesens gelenkt wird, so wird man mit großer Verwunderung feststellen, was er alles zu leisten vermag. Ruhig und still, stark und ausgeglichen, wird er in jeder Minute die geforderte Leistung vollbringen können, denn er wird gelernt haben, in der Tätigkeit Entspannung zu finden und durch den Kontakt mit den universalen Kräften seine sinnvoll und bewusst ausgegebenen Energien zu erneuern. In diesem gesunden und ausgeglichenen Leben wird sich eine neue Harmonie im Körper offenbaren, die Harmonie einer höheren Ebene widerspiegelnd, die ihm ein vollkommenes Ebenmaß und eine ideale Schönheit der Form geben wird. Und diese Harmonie wird fortschreitend sein, denn die Wahrheit des Wesens ist niemals statisch; sie ist die unaufhörliche Entfaltung einer wachsenden Vollkommenheit, die immer vollständiger und umfassender wird. Sobald der Körper gelernt hat, dieser Bewegung fortschreitender Harmonie zu folgen, wird es ihm möglich sein, durch einen kontinuierlichen Prozess der Transformation der Notwendigkeit von Zersetzung und Zerstörung zu entgehen. Das unwiderrufliche Gesetz des Todes wird dann keinen Grund mehr haben zu existieren.


      Wenn wir den Grad der Vollkommenheit erreicht haben, der unser Ziel ist, werden wir erkennen, dass die Wahrheit, die wir suchen, vier Hauptaspekte hat: Liebe, Wissen, Macht und Schönheit. Diese vier Eigenschaften der Wahrheit werden sich spontan in unserem Wesen ausdrücken. Das Seelische wird der Träger der wahren und reinen Liebe sein, das Mental der Träger des unfehlbaren Wissens, das Vital wird die unbesiegbare Macht und Kraft offenbaren und der Körper wird der Ausdruck einer vollendeten Schönheit und Harmonie sein.


      *


      ....

    

  

  
    
      6. Kapitel


      Sport und Körperübungen


      Worte der Mutter


      Über den Hatha-Yoga


      Unserer Erfahrung nach kann kein bestimmtes System von Übungen als einzige Art yogischer Übungen bezeichnet werden und wir können nicht mit Bestimmtheit sagen, dass allein das Praktizieren solcher Übungen helfen wird, Gesundheit zu erlangen, nur weil es Yoga-Übungen sind.


      Jedes vernünftige Übungssystem, das dem eigenen Bedürfnis und der eigenen Fähigkeit angepasst ist, wird die Gesundheit verbessern. Außerdem ist es die innere Haltung, die das wichtigere dabei ist. Alle gut geplanten und wissenschaftlich aufgebauten Übungsprogramme, die in einer yogischen Haltung ausgeführt werden, werden zu Yoga-Übungen und die Person, die sie praktiziert, wird im Hinblick auf ihre körperliche Gesundheit und auf ihre moralische und spirituelle Erhebung den vollen Nutzen aus ihnen ziehen.


      *


      ....

    

  

  
    
      7. Kapitel


      Konzentration und Zerstreuung


      Worte der Mutter


      Diejenigen, die im Sport erfolgreich sein wollen, wählen eine bestimmte Vorgehensweise oder Disziplin, die ihnen am meisten zusagt und zu ihrer Natur passt; sie konzentrieren sich auf ihre Wahl und achten sehr darauf, ihre Energien nicht in verschiedene Richtungen zu zerstreuen. So wie im Leben ein Mensch seine berufliche Laufbahn wählt und seine ganze Aufmerksamkeit darauf konzentriert, wählt der Sportler eine spezielle Disziplin und konzentriert all seine Bemühungen darauf, auf diesem Feld der Aktivität die größtmögliche Vollkommenheit zu erreichen. Diese Vollkommenheit kommt gewöhnlich durch den Aufbau eines spontanen Reflexes, der das Resultat einer ständigen Wiederholung der selben Bewegungen ist. Aber dieser spontane Reflex kann vorteilhafter durch das Vermögen einer konzentrierten Aufmerksamkeit ersetzt werden. Diese Konzentrationsfähigkeit gehört nicht nur zu den intellektuellen Betätigungen, sondern zu allen und wird durch die bewusste Kontrolle der Energien erreicht.


      Es ist hinreichend bekannt, dass der Wert eines Menschen im Verhältnis zu seiner Konzentrationsfähigkeit steht, je größer die Konzentration, um so außergewöhnlicher ist das Resultat, und das geht so weit, dass eine vollkommene und unerschöpfliche konzentrierte Aufmerksamkeit den Stempel der Genialität auf das Getane setzt. Es kann Genialität im Sport wie in allen anderen menschlichen Betätigungen geben.


      Müssen wir deshalb zu einer Einschränkung des Handelns raten, um eine Vollkommenheit in der Konzentration zu erreichen?


      ....

    

  

  
    
      8. Kapitel


      Der bewusste Wille


      Worte der Mutter


      Mutter, in der Körpererziehung, die wir hier betreiben, ist unser Ziel eine immer größere Kontrolle über den Körper, nicht wahr? Also, da ja Sri Aurobindo das letzte mal in dem Text,1 den wir gelesen haben, gesagt hat, dass die Methoden des Hatha-Yoga und die tantrischen Methoden eine sehr große Kontrolle über den Körper verleihen, warum führt man diese Methoden nicht in unser System ein?


      Das sind okkulte Verfahren, um auf den Körper einzuwirken – die tantrischen auf jeden Fall –, während die modernen Entwicklungsmethoden dem gewöhnlichen physischen Verfahren folgen, um dem Körper die Vollkommenheit zu vermitteln, zu der er in seinem jetzigen Zustand in der Lage ist... Ich begreife deine Frage nicht recht. Die Verfahren sind ganz verschieden.


      Die Grundlage aller dieser Methoden ist die Macht, die der bewusste Wille auf die Materie ausübt. Es ist meist eine Methode, die jemand mit einem gewissen Erfolg anwandte, die er zum Handlungsprinzip erhoben und andere gelehrt hat, die ihrerseits die Methode weiterführten und vervollkommneten, bis sie eine hinreichend feste Form für eine Disziplin dieser oder jener Art annahm. Aber die ganze Grundlage ist die Wirkung des bewussten Willens auf den Körper. Die Präzisierung der Methode ist nicht von entscheidender Bedeutung. Je nach dem Land, je nach der Epoche wurde diese oder jene Methode benutzt, immer aber steckt eine kanalisierte mentale Kraft dahinter, die methodisch wirkt. Natürlich versuchen bestimmte Methoden eine höhere Kraft einzusetzen, die ihrerseits ihre Kapazität an die mentale Kraft weitergeben sollte: Wenn man einer mentalen Methode eine höhere Kraft einflößt, wird diese mentale Methode natürlich wirksamer und kraftvoller. Aber im Grunde kommt es bei all diesen Disziplinen vor allem auf denjenigen an, der sie praktiziert, und auf die Art, wie er von ihnen Gebrauch macht. Man kann sich selbst bei den gewöhnlichen, materiellsten Vorgängen dieser ganz äußerlichen Grundlage bedienen, um ihnen Kräfte einer höheren Ordnung einzuflößen. Und bei allen Methoden, welche es auch sein mögen, kommt es fast ausschließlich darauf an, wer sie anwendet und was er hineinlegt.


      ....


      


      
        1 Es gibt etwas in uns – oder muss erst noch entwickelt werden, – vielleicht einen zentralen, aber noch verborgenen Teil unseres Wesens, das Kräfte enthält, deren Macht in unserer derzeitigen Natur nur ein Bruchteil dessen ist, was sie sein könnte, die aber, wenn sie vollständig und beherrschend wäre, mit Hilfe des Lichtes und der Kraft der Seele und des supramentalen Wahrheitsbewusstseins, wirklich die notwendige körperliche Transformation und ihre Folgen hervorbringen könnte. Dies könnte man in dem System der Chakras finden, das im tantrischen Wissen aufgezeigt ist und in den Yogasystemen akzeptiert wurde: Bewusste Zentren und Quellen all der dynamischen Kräfte unseres Wesens, – die über das Nervengeflecht wirken und die in Ebenen übereinanderliegen, beginnend bei dem untersten physischen über das höchste mentale bis zum spirituellen Zentrum, das der tausendblättrige Lotus genannt wird, durch welche die auffahrende Natur, die ‚Schlangenkraft‘ der Tantras, das Brahman trifft und befreit ist in das göttliche Sein. Diese Zentren in uns sind geschlossen oder halb geschlossen und müssen geöffnet werden, bevor sich ihre volle innere Kraft in unserer physischen Natur offenbaren kann; sind sie aber erst einmal geöffnet und völlig aktiviert, kann die Entwicklung ihrer Fähigkeiten nicht mehr so leicht begrenzt werden, und die totale Transformation wird möglich... Aber selbst diese Wandlungen würden immer noch einen Rückstand an materiellen Prozessen übriglassen, der an seiner alten Weise festhielte und keiner höheren Kontrolle zugänglich wäre und die restliche Transformation selbst hemmen und unvollkommen machen würde, falls das nicht geändert werden könnte. Eine totale Transformation des Körpers würde eine ausreichende Wandlung des materiellsten Teils seines Organismus, seiner Konstitution, seiner Prozesse und natürlichen Verhaltensweisen erfordern. (The Supramental Manifestation, SABCL Vol. 16, pp. 34-35)

      

    

  

  
    
      9. Kapitel


      Wie man im Körper die Aspiration 
nach dem Göttlichen erweckt


      Worte der Mutter


      Liebe Mutter, am Freitag hast du als Meditationsthema „Wie man im Körper die Aspiration nach dem Göttlichen weckt“ gegeben. Wie soll man es machen, liebe Mutter?


      Es gibt natürlich viele Weisen es zu tun, und tatsächlich muss jeder die seinige finden. Der Ausgangspunkt aber kann bei jedem ein ganz anderer sein, scheinbar fast entgegengesetzt.


      Zu der Zeit, als Yoga eine Flucht aus dem Leben war, war es allgemein üblich, dass die Menschen, abgesehen von einigen Auserwählten, an Yoga erst dachten, wenn sie alt waren, wenn sie viel erlebt hatten, wenn sie alle Wechselfälle des Lebens, seine Freuden, seine Sorgen, seine Wonnen, seine Leiden, seine Verantwortung, seine Enttäuschungen kennengelernt hatten, kurz alles, was das Leben im allgemeinen den Menschen bringt, und natürlich hatte es ihnen ein wenig die Augen geöffnet über die Illusion der Freuden des Daseins, sie waren also reif, um an etwas anderes zu denken, und ihr Körper war auf jeden Fall kein Hindernis, wenn er nicht voll jugendlicher Begeisterung war (!), denn da er gesättigt war, verlangte er nicht mehr viel.... Die Dinge von diesem Ende her anzusprechen, ist sehr gut, wenn man das Leben spirituell verlassen will und wenn man von ihm keine Mitarbeit bei der Umwandlung erwartet. Es ist offensichtlich das leichteste Mittel. Klar ist aber auch: Wenn man will, dass dieses materielle Dasein am göttlichen Leben teilhat, dass es das Feld für das Wirken und die Verwirklichung ist, ist es besser, nicht darauf zu warten, dass der Körper mit dem Verschleiß hinreichend... ruhig wird, um den Yoga nicht zu behindern. Es ist im Gegenteil besser, ihn zu nehmen, wenn er noch ganz jung und voll all seiner Energien ist und wenn er genug Inbrunst und Intensität in seine Aspiration hineinlegen kann. In diesem Fall, statt dass man sich auf Erschöpfung stützt, die nichts mehr verlangt, sollte man sich auf eine Art innerer Begeisterung für das Unbekannte, das Neue stützen – für das Vollkommene. Und wenn man das Glück hat, in Verhältnissen zu leben, in denen man von Kindheit an Hilfe und Führung empfangen kann, schon als ganz kleines Kind versuchen kann, zu unterscheiden zwischen den flüchtigen Freuden und oberflächlichen Vergnügungen, die das Leben zu bieten hat, und diesem Wunderbaren, das ein Leben, Wirken und Wachsen in einer Welt der Vollkommenheit und Wahrheit wäre, wo alle gewöhnlichen Grenzen, alle gewöhnlichen Unfähigkeiten aufgehoben wären.


      ....

    

  

  
    
      10. Kapitel


      Über sich hinauswachsen


      Worte der Mutter


      Es heißt: „Je mehr du gibst, desto mehr empfängst du“. Bezieht sich das auf die physische Energie? Soll man eine körperliche Arbeit tun, die über die eigene Fähigkeit hinauszugehen scheint? Und welche Haltung sollte man während dieser Art von Arbeit einnehmen?


      Wenn man nichts gäbe, würde man niemals empfangen. Die große Kraft, die ein Kind für sein Wachstum, für seine Entwicklung hat, kommt daher, dass es sich uneingeschränkt verausgabt.


      Wenn man sich verausgabt, muss man sich natürlich wieder erholen und man muss sich die nötige Zeit dafür nehmen; was ein Kind an einem Tag nicht machen kann, kann es am nächsten Tag tun. Wenn du nie über die erreichte Grenze hinausgehst, wirst du nie Fortschritte machen. Es ist ganz offensichtlich, dass zum Beispiel Menschen, die Körperübungen betreiben, gerade dann einen Fortschritt machen, wenn sie allmählich über das, was sie leisten konnten, hinausgehen.


      Alles ist eine Sache des Gleichgewichts. Der Zeitraum des Empfangens sollte im Verhältnis zum Zeitraum des Verausgabens stehen.


      ....

    

  

  
    
      11. Kapitel


      Gleichmut als Grundlage im äußeren Wesen


      Worte der Mutter


      Körpererziehung ist der beste Weg, das Bewusstsein des Körpers zu entwickeln, und je mehr der Körper bewusst ist, um so mehr ist er imstande, die göttlichen Kräfte zu empfangen, die daran arbeiten ihn umzuwandeln und eine neue Menschenart zur Welt zu bringen.


      *


      ....

    

  

  
    
      12. Kapitel


      Das ABC der Transformation des Körpers


      Worte der Mutter


      Warum wird der Körper müde? Wir haben mehr oder weniger geregelte Aktivitäten, aber an einem Tag sind wir voll von Energie und am nächsten Tag sind wir völlig müde.


      Im Allgemeinen kommt das von einer Art innerem Ungleichgewicht. Es mag viele Gründe dafür geben, aber es läuft immer auf eine Art Ungleichgewicht zwischen den verschiedenen Teilen des Wesens hinaus. Nun kann es auch möglich sein, dass man an dem Tag, wo man die Energie hatte, zu viel davon verausgabte, doch ist das bei Kindern nicht der Fall; Kinder verausgaben sie, bis sie nicht länger können. Man sieht, dass ein Kind bis zu dem Augenblick aktiv ist, wo es plötzlich ganz schnell einschläft. Es hat sich bewegt, ist herumgerannt; und dann, plötzlich ist es eingeschlafen. Und auf diese Weise wächst es, wird stärker und stärker. Infolgedessen ist es nicht das Geben, das euch schadet. Die Verausgabung wird durch die nötige Ruhe ausgeglichen – das wird sehr gut in Ordnung gebracht. Nein, es ist ein Ungleichgewicht: die Harmonie zwischen den verschiedenen Teilen des Wesens ist gestört.


      Die Menschen denken, sie müssten lediglich für immer mit dem fortfahren, was sie gerade tun oder zumindest in dem gleichen Bewusstseinszustand bleiben, Tag für Tag ihre kleine Arbeit tun, und alles wird in Ordnung sein. Aber so ist es nicht. Aus dem einen oder anderen Grund macht plötzlich ein Teil des Wesens – entweder deine Gefühle oder dein Denken oder dein Vital – einen Fortschritt, hat etwas entdeckt, ein Licht empfangen, einen Schritt vorwärts getan. Alles andere bleibt zurück. Das führt zu einem Ungleichgewicht. Das genügt, um dich sehr müde zu machen. Doch in Wahrheit ist es keine Müdigkeit: es ist etwas, das will, dass du Ruhe bewahrst, konzentriert bist, in dir bleibst, und langsam eine neue Harmonie unter den verschiedenen Teilen des Wesens aufbaust. Und es ist wirklich notwendig in einem bestimmten Augenblick eine Art Ruhe zu haben, um zu assimilieren, was man gelernt hat, und die verschiedenen Teile des Wesens zur Harmonie zu bringen.


      Nun, wie du weißt, leben die Menschen vom physischen Gesichtspunkt aus in einer furchtbaren Unwissenheit. Sie können sogar nichts genaues sagen... zum Beispiel, wärst du in der Lage, bei jeder Mahlzeit zu sagen, welche Nahrungsmenge und welche Art von Nahrung dein Körper benötigt? – einfach das, nichts mehr als das: wie viel und wann es genommen werden sollte... Du weißt nichts darüber, es gibt nur eine vage Idee davon, eine Art Vorstellung oder Vermutung oder Schlussfolgerung oder... alle Arten von Dingen, die nichts mit Wissen zu tun haben. Das ist exaktes Wissen: „Das muss ich essen und diese Menge muss ich essen“ – und damit fertig. „Das ist es, was mein Körper braucht.“ Nun, das kann man erreichen. Es kommt eine Zeit, wann man das sehr gut weiß. Aber das erfordert jahrelange Arbeit, vor allem Jahre der Arbeit meist ohne irgendeine mentale Kontrolle, nur mit einem Bewusstsein, das subtil genug ist, um eine Verbindung mit den Elementen der Transformation und des Fortschritts herzustellen. Und ebenso zu wissen, wie man für seinen Körper die nötige physische Anstrengung und materielle Aktivität bestimmt, das Verausgaben der Energie und die Erholung, das Verhältnis zwischen Empfangen und Geben, der Gebrauch der Energien, um den Gleichgewichtszustand, der gestört worden ist, wiederherzustellen, die Zellen, die zurückbleiben, zum Fortschritt zu bewegen, Bedingungen für die Möglichkeit eines höheren Voranschreitens zu schaffen, usw... es ist eine gewaltige Aufgabe. Und doch ist es das, was getan werden muss, wenn man hoffen will, seinen Körper zu transformieren. Zunächst muss er vollständig in Harmonie mit dem inneren Bewusstsein gebracht werden. Und das ist eine Arbeit, die sozusagen in jeder Zelle getan werden muss, in jeder kleinen Betätigung, in der Wirkensweise eines jeden Organs. Mit dem allein könnte man Tag und Nacht beschäftigt sein, ohne irgendetwas anderes zu tun.... Doch man hält die Bemühung nicht aufrecht und vor allem nicht die Konzentration und die innere Schau.


      ....

    

  

  
    
      Teil 2


      YOGA DES KÖRPERS


      
        Nachdem ich einen bewussten Kontakt mit jeder anwesenden Person hergestellt habe, verschmelze ich mit dem Höchsten Herrn, und dann ist mein Körper nichts anderes als ein Kanal, durch den Er all Sein Licht, Sein Bewusstsein und Seine Freude an jeden entsprechend seiner Fähigkeit ausgießt. — Die Mutter

      
    

  

  
    
      
        [image: Die Mutter]
      


      
        Die Mutter

      


      


      
        ...sich bewusst zu werden, dass alles göttlich ist, ist das beste Mittel, alles göttlich zu machen – die Widerstände aufzuheben. — Die Mutter


        * * *

      
    

  

  
    
      1. Kapitel


      Eine neue Möglichkeit für den Körper


      Worte der Mutter


      Die Möglichkeit körperlicher Umwandlung


      Einer der größten Siege dieser unbeschreiblichen Demut Gottes wird die Umwandlung der Materie sein, die scheinbar zum Ungöttlichsten gehört. Die supramentale Formbarkeit ist eine Eigenschaft der endgültig umgewandelten Materie. Der supramentale Körper, der entstehen muss, wird vier Haupteigenschaften haben: Leichtigkeit, Anpassungsfähigkeit, Formbarkeit und Leuchtkraft. Wenn der physische Körper durch und durch vergöttlicht sein wird, wird er stets den Eindruck haben, auf Luft zu gehen; es wird keine Schwere, kein Tamas und keine Unbewusstheit mehr in ihm geben. Auch werden seiner Anpassungsfähigkeit keine Grenzen gesetzt sein, gleich welche Anforderungen an ihn gestellt werden: Er wird ihnen sogleich gewachsen sein, weil seine völlige Bewusstheit alle Trägheit und Unfähigkeit vertreibt, die gewöhnlich Materie zum Ballast für den Geist macht. Die supramentale Formbarkeit wird ihm ermöglichen, Angriffen jeder feindlichen Kraft zu begegnen: Er wird ihr keinen dumpfen Widerstand entgegensetzen, sondern sie durch seine Geschmeidigkeit entkräften, indem er ihr ausweicht und sie ins Leere laufen lässt. So wird er keinen Schaden nehmen und die mörderischsten Angriffe unversehrt überstehen. Schließlich wird er in Lichtsubstanz gewandelt sein; jede Zelle wird die supramentale Herrlichkeit ausstrahlen. Nicht nur jene, die so weit entwickelt sind, dass sie die subtile Schau haben, werden dies Leuchten wahrnehmen können, sondern auch die gewöhnlichsten Leute werden es sehen. Es wird eine offenkundige Tatsache für alle Welt sein, ein dauernder Beweis für die Umwandlung, der auch den schlimmsten Skeptiker überzeugen wird.


      Die körperliche Umwandlung wird die erhabene spirituelle Wiedergeburt sein – eine völlige Verwerfung aller gewöhnlichen Vergangenheit. Denn spirituelle Wiedergeburt bedeutet ja ein ständiges Verwerfen unserer alten Bindungen, unserer ehemaligen Handlungsweisen und all der verflossenen Umstände unseres Daseins, um so zu leben, als würden wir in jedem unberührten Augenblick ein neues Leben beginnen. Dies bedeutet Befreiung vom sogenannten Karma, vom Strom unserer einstigen Handlungen; oder anders ausgedrückt, es ist eine Befreiung aus der Knechtschaft der gewohnten Tätigkeiten der Natur, ihren Ursachen und Wirkungen. Sobald dieser Bruch mit der Vergangenheit im Bewusstsein siegreich vollzogen ist, fallen all jene Fehler, Fehltritte, Irrtümer und Torheiten von uns ab, die in unserer Erinnerung so lebendig sind und sich an uns klammern und uns aussaugen wie Blutegel. Sie fallen von uns ab und lassen uns froh und frei sein.


      *


      Das Ersetzen der Organe durch Zentren bewusster Energie


      Die Umwandlung setzt voraus, dass dieses rein materielle Gefüge ersetzt wird durch ein Gefüge von Kraftkonzentrationen, die über verschiedene Arten von Schwingungen verfügen. Diese Schwingungen ersetzen jedes Organ durch ein Zentrum bewusster Energie, das von einem bewussten Willen angetrieben und von einer Bewegung geleitet wird, die von oben, aus höheren Regionen, stammt. Keinen Magen mehr, kein Herz, kein Kreislauf, keine Lungen, kein... – all das verschwindet. Aber es wird durch eine ganze Reihe von Schwingungen ersetzt, welche die symbolische Bedeutung dieser Organe repräsentieren. Denn die Organe sind nur materielle Symbole von Energiezentren; sie sind nicht die eigentliche Wirklichkeit. Sie geben der Energie in bestimmten Verhältnissen eine Form oder Stütze. Der transformierte Körper wird dann durch seine wahren Energiezentren funktionieren und nicht länger durch ihre symbolischen Vertreter, wie sie im tierischen Körper entwickelt wurden. Darum muss man erst einmal wissen, was das Herz in der kosmischen Energie darstellt, was der Kreislauf, der Magen, das Gehirn. Darüber muss man sich zuallererst im klaren sein. Sodann müssen einem die ursprünglichen Schwingungen von dem zu Gebote stehen, was diese Organe symbolisch darstellen. Und all diese Kräfte muss man im Körper allmählich ansammeln und jedes Organ zu einem Zentrum bewusster Energie machen, das die symbolische Bewegung durch die wirkliche ablösen wird... Glaubst du, das wird nur dreihundert Jahre in Anspruch nehmen? Ich glaube, es wird länger dauern, eine Form zu erhalten mit Eigenschaften, die den bekannten weit überlegen sind, eine Form, die man sich natürlich gestaltungsfähig erträumt: Dass zum Beispiel der Ausdruck des Gesichtes sich je nach den Gefühlen ändert und der Körper zwar nicht gerade eine andere Form annimmt, aber sich doch innerhalb derselben Form dem anpasst, was ausgedrückt werden soll. Er kann sehr gesammelt, entwickelt, lichtvoll und einsichtig werden, vollkommen formbar und geschmeidig, sogar beliebig leicht... Hast du nie geträumt, dass du dich mit einem Tritt vom Boden abstößt, in die Luft erhebst und fliegst? Man bewegt sich auf diese Weise; man drückt ein wenig mit seiner Schulter und man bewegt sich in diese Richtung; drückt wieder und geht dorthin – ohne Schwierigkeit geht man, wohin man will, und wenn man genug hat, kehrt man zurück in den Körper. Nun, das muss man mit dem Körper tun können, so wie auch gewisse Dinge, die mit der Atmung im Zusammenhang stehen. Aber es werden nicht mehr die Lungen sein, sondern eine wahre Bewegung hinter der symbolischen, die eben diese Fähigkeit zur Schwerelosigkeit verleiht. Du gehörst nicht mehr zum System der Schwerkraft, sondern lässt es hinter dich. Und so weiter.


      Der Vorstellungskraft sind keine Grenzen gesetzt: leuchtend sein, wenn man es will, durchscheinend sein, wann man will... Natürlich sind auch keine Knochen im System mehr nötig. Es gibt kein Skelett mehr mit Haut und Eingeweiden, sondern etwas anderes: Konzentrierte Energie, die dem Willen gehorcht. Das heißt nicht, dass es keine bestimmten, erkennbaren Formen mehr geben wird, aber die Form wird eher aus Eigenschaften als aus festen Teilchen bestehen. Es wird gewissermaßen eine praktische oder pragmatische Form sein, geschmeidig, wandelbar, beliebig leicht, im Gegensatz zur Starrheit der grobstofflichen Form.


      Um also dieses in jenes andere umzuwandeln, sind dreihundert Jahre doch wohl recht wenig. Mir scheint dafür viel mehr Zeit erforderlich. Vielleicht in einer sehr, sehr konzentrierten Arbeit...


      Dreihundert Jahre mit demselben Körper?


      Nun, man ändert sich ja, es ist nicht mehr derselbe Körper.


      Aber wenn unsere kleine menschliche Natur von dreihundert Jahren mit demselben Körper spricht, wird eingewendet: „Also, mit fünfzig Jahren beginnt der ja bereits zu verfallen – was für ein scheußliches Ding wird er erst mit dreihundert sein!“ Doch so verhält es sich eben nicht. Wenn es dreihundert Jahre mit einem Körper sind, der von Jahr zu Jahr vollkommener wird, so wird man, beim dreihundertsten angekommen, vielleicht sagen: „Oh, ich brauche noch drei- oder vierhundert, um so zu werden, wie ich sein will!“ Stellt jedes vergehende Jahr einen Fortschritt, eine Umwandlung dar, so möchte man immer mehr Jahre haben, um sich immer mehr umzuwandeln. Wenn etwas nicht ganz so ist, wie man es gerne hätte – wenn zum Beispiel das eine oder andere der erwähnten Dinge, wie Formbarkeit, Geschmeidigkeit, Leichtigkeit oder Leuchtendsein, noch nicht gänzlich dem entspricht, was man will, braucht man vielleicht noch gut zweihundert Jahre zur Vollendung, doch stöhnt man deswegen nie: „Ach, noch zweihundert Jahre!“, sondern man stellt fest: „Ich benötige unbedingt noch zweihundert Jahre, um das wahrhaft zu Ende zu bringen.“ Und wenn dann alles vollbracht ist, ist von Jahren nicht mehr die Rede, denn man ist unsterblich.


      Doch sind viele Einwände möglich. Man kann sagen, ein Körper kann sich nicht wandeln, ohne dass etwas in der Umgebung sich ändert. Und wie wird man mit den Dingen umgehen und mit den anderen Wesen verkehren, wenn man derart verändert ist? Es scheint notwendig, dass eine Gesamtheit von Dingen sich ändert, wenigstens in einem bestimmten Verhältnis, damit man existieren, weiter existieren kann. Da wird die Sache viel komplizierter, weil nicht mehr ein individuelles Bewusstsein allein die Arbeit tun muss, sondern ein kollektives Bewusstsein. Und das ist viel schwieriger.


      *


      ....

    

  

  
    
      2. Kapitel


      Der Körper: Menschlich und Göttlich


      Worte der Mutter


      Der Körper: Symbol und eine Konkretisierung
 des göttlichen Werkes


      Nur wenn es für den Fortschritt der Menschen nicht mehr notwendig ist, dass mein Körper so ist wie der ihrige, wird er frei sein, supramentalisiert zu werden.


      *


      Es ist eine Tatsache, dass die Gottheit immer einen physischen Körper angenommen hat, mit der Absicht, diesen Körper zu transformieren und ihn zu einem geeigneten Instrument für Seine Manifestation auf Erden zu machen. Aber es ist auch eine Tatsache, dass Er es bisher versäumt hat, dies zu tun, und aus dem einen oder anderen Grund musste Er diesen physischen Körper immer mit dem Werk der Transformation unvollendet lassen.


      Damit das Göttliche den Körper, durch den Er sich auf Erden manifestiert, bis zu einer totalen Transformation bewahren kann, ist es notwendig, dass für mindestens ein Individuum, wenn nicht mehr, die geforderten Bedingungen der Harmonie, Kraft, Aufrichtigkeit, Ausdauer, Selbstlosigkeit und Ausgeglichenheit im Physischen erfüllt werden. Dieser Körper, in den das Göttliche sich inkarniert, sollte nicht nur das Wichtigste, sondern sogar das ausschließlich Wichtigste sein, wichtiger als das göttliche Werk selbst, oder vielmehr dass dieser Körper zum Symbol und zur Konkretisierung des göttlichen Werkes auf Erden wird.


      *


      ....

    

  

  
    
      3. Kapitel


      Anfänge der physischen Transformation


      Worte der Mutter


      Ein weiterer Schritt zum supramentalen Körper


      Eine supramentale Wesenheit nahm mich vollkommen in Besitz.


      Sie war ein wenig größer als ich: Ihre Füße reichten tiefer als meine Füße und ihr Kopf überragte meinen Kopf ein wenig.


      Ein massiver Block mit rechteckiger Grundfläche – ein Rechteck mit quadratischer Grundfläche – aus einem einzigen Stück.


      Ein Licht, nicht wie das goldene Licht des Supramentals: ein phosphoreszierendes Licht. Ich hatte den Eindruck, im Dunkeln wäre es physisch sichtbar gewesen.


      Es war dichter als mein physischer Körper: der physische Körper erschien mir wie etwas beinahe Unwirkliches – wie bröckelig – wie Sand, der zerfällt.


      Ich wäre unfähig gewesen zu sprechen, Reden schien mir klein, eng, unwissend.


      Ich sah (wie soll ich es ausdrücken?) die aufeinanderfolgenden Vorbereitungen in gewissen vorherigen Wesen, um dies zu erreichen.


      Es war, als ob ich mehrere Köpfe gehabt hätte.


      Die Erfahrung vom 29. Februar hatte eine allgemeine Bedeutung, aber diese hier war für mich.


      Eine Erfahrung, die ich noch niemals gehabt hatte.


      Ich beginne zu sehen, wie der supramentale Körper sein wird.


      Ich hatte eine ähnliche Erfahrung im Augenblick der Vereinigung des höchsten schöpferischen Prinzips mit dem physischen Bewusstsein. Aber das war eine subtile Erfahrung. Diese war solide – im Körper.


      Ich hatte die Erfahrung nicht, ich sah sie nicht: Ich war sie.


      Und von mir strahlte sie aus: Myriaden kleiner Funken, die die ganze Welt durchdrangen – ich sah sie in jeden der Anwesenden eindringen.


      Eine weitere Etappe.


      *


      ....

    

  

  
    
      4. Kapitel


      Die Brücke im Körper bauen


      Worte der Mutter


      Die Lieder des Sieges:
 Was zu tun ist, wird getan


      (Erfahrung der Nacht vom 12. April 1962) Nach mehreren Wochen schwerer Krankheit, die das Leben der Mutter bedrohte.


      Plötzlich in der Nacht wachte ich mit dem vollen Bewusstsein dessen auf, was wir den Yoga der Welt nennen könnten. Die Höchste Liebe manifestierte sich durch starke Pulsschläge, und jeder Pulsschlag brachte die Welt in ihrer Manifestation weiter. Es waren die gewaltigen Pulsierungen der ewigen, wunderbaren Liebe, nur der Liebe. Jeder Pulsschlag der Liebe trug das Universum in seiner Manifestation weiter.


      Und es gab die Gewissheit, dass das, was zu tun ist, getan wird und dass die Supramentale Manifestation verwirklicht wird.


      Alles war unpersönlich, nichts war individuell.


      ....

    

  

  
    
      5. Kapitel


      Der große Übergang


      Worte der Mutter


      Die Metamorphose


      Ich stehe an der Schwelle zu einer neuen Wahrnehmung des Lebens.


      Die übliche Reaktion der Menschen gegenüber den Aktivitäten der anderen, gegenüber allem, was sie umgibt, ihre allgemein übliche Weise, die Dinge zu sehen, all dies kommt einer gewissen Haltung des Bewusstseins gleich: Die Dinge werden von einer bestimmten Ebene aus betrachtet. Als ich neulich diese Aphorismen kommentierte, bemerkte ich auf einmal, dass das Niveau und der Blickwinkel sich verändert hatten, und zwar so sehr, dass die andere Haltung, die übliche Sichtweise, unverständlich erschien – man fragt sich, wie man sie einnehmen konnte, so sehr ist alles anders. Und während ich noch sprach, hatte ich eine Art Empfindung oder Wahrnehmung, dass diese neue „Haltung“ sich als etwas Natürliches und Spontanes zu etablieren begann – es war nicht die Wirkung eines Bemühens um Transformation, nein, die Transformation war schon etabliert.


      Es ist noch nicht abgeschlossen, weil die beiden Funktionsweisen immer noch wahrnehmbar sind, aber ich bin guter Hoffnung, dass die Sache im Gange ist. Dann wird es interessant sein.


      Es ist so, als ob gewisse Teile des Bewusstseins vom Zustand der Raupe zu dem des Schmetterlings übergingen, ungefähr so.


      Es ist im Gange und immerhin so weit fortgeschritten, dass der Unterschied sehr deutlich wahrnehmbar wird. Wenn es abgeschlossen ist, wird etwas fest begründet sein.


      *


      Da war auch diese alte Sache, die man mir unlängst sagte („alt“, einige Tage alt!): dass den Zellen selbst die freie Wahl gelassen werde. Die Schlussfolgerung dieser ganzen Meditation war, dass im Bewusstsein der Zellaggregate etwas Neues entstanden sein muss – etwas... eine neue Erfahrung steht an. Resultat: Vergangene Nacht hatte ich eine Reihe phantastischer zellularer Erfahrungen, die ich nicht einmal erklären kann und die der Anfang einer neuen Offenbarung sein müssen.


      *


      ....

    

  

  
    
      6. Kapitel


      Die Übertragung der Kraft


      Worte der Mutter


      Tod existiert nicht


      Seit dem 15. gibt es eine ganze Menge Vorbereitungsarbeit für die Umwandlung. Wie könnte man das nennen? ... eine Übertragung der Macht.


      Die Zellen, das gesamte materielle Bewusstsein, gehorchten dem individuellen, inneren Bewusstsein, dem seelischen meistens, oder dem mentalen (aber das Mental schweigt schon seit langem). Jetzt beginnt jedoch das materielle Mental sich wie das Übrige zu organisieren, oder vielmehr wie alle Übrigen, wie das Mental aller Seinszustände.


      Das ist gleichsam eine Verlegung des leitenden Willens. Und da gibt es materiell, physisch, so etwas wie ein Erstaunen, und ein Bedürfnis, sich mit der neuen Leitung übereinzustimmen – das ist recht schwierig. Es ist schwer zu erklären ... Es ist nicht mehr dasselbe, was einen handeln lässt. „Handeln“, das kann alles sein: sich bewegen, gehen, was auch immer. Es ist nicht mehr dasselbe Zentrum. Und wenn man sich aus Gewohnheit wieder an das alte Zentrum anklammern will, oh! das bringt alles durcheinander, und man muss gut aufpassen, dass die Gewohnheit, die alte Gewohnheit, nicht zum Ausdruck kommt, sich nicht bekundet.


      Schwierig auszudrücken. Es ist immer noch zu sehr nur ein Handeln.


      Das Denken – in diesem Gehirn hier – findet es schwer, sich darauf einzustellen.


      Dann während zwei Tagen – das heißt zwei Tagen ohne Unterbrechung – war da beständig eine Sehnsucht: „Wie wird die neue Welt aussehen, wenn sie stofflich hier sein wird? Wie wird diese neue Welt aussehen?“ Das hat mich derart nach „innen“ versetzt, dass ich ... ich war nicht weit weg, aber es gab eine Art Dunstschleier zwischen mir und der Welt, so wie sie ist. Das war heute noch da.


      (Schweigen)


      Heute morgen zum Beispiel machten die Zellen des Körpers – das heißt die Körperform – mehrmals für einige Zeit (ich weiß nicht wie lange, doch nicht sehr kurz, eine Viertelstunde, eine halbe Stunde) die Erfahrung, dass Zusammenbleiben oder Sichauflösen von einer bestimmten Haltung abhängt, einer Haltung oder einem Willen – etwas von beidem. Dabei die Wahrnehmung – manchmal fast doppelt, gleichzeitig, das eine mehr eine Erinnerung, das andere ein Erleben dessen, was einen sich bewegen, handeln und wissen lässt – die alte Weise wie eine Erinnerung, und die neue Weise, wo es offensichtlich keinen Grund gibt sich aufzulösen, außer man entscheidet sich dafür. Doch ist das sinnlos, darin liegt überhaupt kein Sinn – wozu sich auflösen?


      Und wenn man in dem Augenblick, wo man zurückfällt ... nein, das ist es nicht genau ... wo das alte Bewusstsein wieder an die Oberfläche kommt, nicht auf der Hut ist, dann verursacht das natürlich eine Ohnmacht.


      Oh, das hielt lange Zeit an, die ganze Zeit zwischen fünf und viertel vor sechs.


      Das bringt gleichzeitig ein Gefühl von der Unwirklichkeit des Lebens und von einer Wirklichkeit, die man ewig nennen könnte: Das Gefühl des Todes besteht nicht, das bedeutet nichts mehr. Es ist nur eine Frage der Wahl. Und der Verfall, der weder Sinn noch Daseinsberechtigung hat, ist Fantasie.


      Und dann liegt die ganze alte Weise zu sehen, zu empfinden und wahrzunehmen wie hinter einer Art Schleier, einem Dunstschleier, der den Kontakt wattig, ungenau macht.


      Nun, jetzt habe ich das normale Bewusstsein wiedererlangt, so dass ich das ausdrücken kann; sonst wäre es schwierig. Und der Kontrast oder der Gegensatz ist mühsam, schmerzhaft; beide beklagen sich. Die eine Weise hat den Eindruck, dass sie ohnmächtig wird, und die neue, dass man sie nicht in Ruhe lässt. Wenn man sich in der einen oder in der anderen befindet, geht es, aber wenn beide zusammen sind, ist es unerfreulich. Auch ein Gefühl von Unsicherheit stellt sich ein, man weiß nicht recht, wo man sich befindet, ob man hier ist oder da, man weiß es nicht recht.


      Aber dieser Wechsel der Urhebermacht, wenn man so sagen kann, diese Machtübertragung, kommt mir wie eine einzigartige Erfahrung vor, etwas, das vorher noch nie stattgefunden hat. Leider hat es nicht lange gedauert. Aber die Erfahrung hat im Körper eine Art Gewissheit hinterlassen – er sieht der Zukunft weniger unsicher entgegen. Als wäre das gekommen, um ihm zu sagen: „So wird es sein.“


      Wenn das bleibt, ist es wirklich die Unsterblichkeit.


      *


      ....

    

  

  
    
      7. Kapitel


      Herabkunft des Übermenschen


      Worte der Mutter


      Ein neues Bewusstsein für Erde und Menschheit


      Am Ersten hat sich wirklich etwas Seltsames ereignet ... und ich war nicht die einzige, die es fühlte, mehrere haben es gefühlt. Es war kurz nach Mitternacht, aber ich fühlte es um zwei Uhr, und andere Personen fühlten es um vier Uhr früh. Es war ... ich sagte dir letztes Mal ein Wort dazu, doch erstaunlich war, dass es überhaupt keinen Erwartungen entsprach (ich hatte nichts erwartet), keinem der anderen Dinge, die ich gefühlt hatte. Es war etwas sehr Materielles, ich meine, es war sehr äußerlich – sehr äußerlich –, und es war lichtvoll, ein goldenes Licht. Es war sehr stark, machtvoll; doch sein Wesen war lächelnde Güte, friedvolle Freude, eine Art Aufblühen in der Freude und im Licht. Und es war wie „ein gutes neues Jahr!“, wie ein Glückwunsch...


      ...eine Art Freude, aber eine liebenswürdige, starke Freude und ... oh! sehr, sehr süß, voller Lächeln, sehr gütig...


      ...mein eigener Eindruck war der von einer unermesslichen Persönlichkeit – unermesslich, das heißt, für sie ist die Erde klein, die Erde war so (die Mutter hält gleichsam eine kleine Kugel in den Händen), wie eine Kugel – unermessliche Persönlichkeit, sehr, sehr gütig, die kommt, um ... (die Mutter scheint die Kugel sanft mit beiden Händen hochzuheben). Es war der Eindruck von einem persönlichen Gott ... und trotzdem war es ... ich weiß nicht ... der kommt, um zu helfen, und so stark, so stark und zugleich so süß, so umfassend.


      Und es war sehr äußerlich; der Körper empfand es überall, überall (die Mutter berührt ihr Gesicht, ihre Hände), überall so...


      Das war der Beginn des Jahres. Als käme jemand von der Größe eines Gottes (also jemand), um „ein gutes neues Jahr“ zu wünschen, mit all der Macht, um daraus ein gutes Jahr zu machen. So war das...


      ....

    

  

  
    
      8. Kapitel


      Das Bewusstsein der Unsterblichkeit


      Worte der Mutter


      Eine andere Seinsweise


      Ich habe den Eindruck, eine andere Person zu werden.


      Nein, es ist nicht nur das: Ich berühre eine andere Welt, eine andere Seinsweise, die (mit dem gewöhnlichen Bewusstsein) als eine gefährliche Seinsweise bezeichnet werden könnte. Als ob...


      Gefährlich, aber wunderbar – wie soll ich sagen?


      Vor allem ist das [körperliche] Unterbewusste dabei, sich zu transformieren, und das ist langwierig, schwierig, schmerzhaft... aber auch wunderbar. Und der Eindruck... (Geste wie auf einem Grat zu stehen)


      Mehr und mehr spürt der Körper, dass allein der Glaube rettet – das Wissen ist noch nicht möglich, und folglich rettet allein der Glaube.


      „Der Glaube rettet“ klingt wie eine alte Redensart... Wie soll ich sagen?... Der Eindruck, dass die Beziehung zwischen dem, was wir das „Leben“ nennen, und dem, was wir „Tod“ nennen, sich zunehmend verändert – anders (Mutter schüttelt den Kopf), völlig anders.


      Verstehst du, nicht der Tod verschwindet (der Tod, wie wir ihn auffassen, wie wir ihn kennen, und in Bezug auf das Leben, wie wir es kennen); so ist es nicht, ganz und gar nicht. Beide sind dabei, sich zu verwandeln... in etwas, das wir noch nicht kennen, das zugleich äußerst gefährlich und ganz wunderbar erscheint. Gefährlich in dem Sinne, dass der geringste Fehler furchtbare Folgen hat. Und wunderbar.


      Es ist das wahre Bewusstsein der Unsterblichkeit – nicht „Unsterblichkeit“, wie wir sie auffassen, sondern etwas anderes. Etwas anderes.


      Wir wollen immer, dass gewisse Dinge wahr seien (die uns günstig erscheinen) und dass andere verschwinden mögen – so ist es aber nicht! Alles ist anders.


      *


      ....

    

  

  
    
      9. Kapitel


      Der neue Körper der Mutter


      Worte der Mutter


      Die Erlösung ist physisch


      Noch nie, noch nie hat dieser Körper so empfunden. Das hat ihn übrigens auch in einen ziemlich, ziemlich kritischen Zustand gebracht für einige Stunden. Und danach war es, als käme alles, alles – ein jedes Ding - mit einem Lächeln und einem strahlenden Licht, als würde der Herr sagen (in die Bildlichkeit von Kindern übersetzt): „Siehst du, ich bin überall. Siehst du, ich bin in allem.“ Und es war unglaublich ... unglaublich ... aber zwischen den beiden gibt es keine Verbindung.


      Nicht wahr, in dem Augenblick sagte der Körper: Wie? Wird man das weitermachen müssen? Muss, muss man das weitermachen? Die Welt, die Leute, die ganze Schöpfung, das weitermachen? Es schien ... Auf einmal verstand ich – ach! das ist es, was sie mit „ewiger Hölle“ übersetzt haben. Das ist es. Es war wohl jemand, der diese Wahrnehmung hatte.


      Und alle Mittel - die man künstlich nennen könnte, das Nirvana eingeschlossen –, alle Mittel herauszukommen taugen nichts. Angefangen mit dem Dummen, der sich umbringt, um mit seinem Leben „Schluss zu machen“, das ist ... von allen Dummheiten die größte, das verschlimmert seinen Fall nur. Von dort an bis zum Nirwana (wo man sich einbildet, herauskommen zu können), das taugt alles, alles nichts. Es liegt auf verschiedenen Stufen, aber es taugt nichts. Und dann, danach, in dem Moment, wo man wirklich den Eindruck einer ewigen Hölle hat, mit einem Mal... (nur ein Bewusstseinszustand, nichts anderes), mit einem Mal ein Bewusstseinszustand, wo alles Licht ist, Herrlichkeit, Schönheit, Glück, Güte... Und das alles unbeschreiblich. Und so ist es: „Sieh da“, und schon pfft! Das zeigt sich, und dann hopp! weg. Und dann sagt das Bewusstsein, das zusieht, das sich aufzwingt: „Jetzt, der nächste Schritt, der nächste Schritt.“ Und da nun, angesichts alles dessen, hat dieser Körper ... noch nie, noch nie in seinem ganzen Leben hat er einen solchen Schmerz empfunden, und selbst jetzt noch...


      Ist es das, ist das der Hebel? ... Ich weiß nicht. Aber die Erlösung ist physisch – keineswegs mental, sondern physisch. Ich meine, es ist nicht die Flucht, es ist hier. Das, das habe ich sehr stark gefühlt.


      *


      ....

    

  

  
    
      10. Kapitel


      Der Sieg über den Tod 
– Erinnerungen von Nolini Kanta Gupta


      Mutter hat für uns ihren neuen Körper vorbereitet


      Mutter hat für uns in der inneren Welt, im Feinstofflichen, ihren neuen Körper vorbereitet, der genau so lebendig und erfahrbar ist wie ihr physischer Körper, obschon nicht auf die gleiche konkrete Weise. In einer ihrer letzten „Notes on the Way“ bezieht sie sich auf diesen neuen transformierten Körper und beschreibt ihn, wie er sich in ihrer Schau dargestellt hat. Jenen Körper hat sie in langer mühsamer Arbeit geschaffen, ihm eine vollständige Gestalt gegeben und ihn uns und der Menschheit hinterlassen.


      Sie versuchte, ihrem neuen Körper, den sie hinter dem materiellen Schleier vorbereitet hatte, eine stoffliche Gestalt zu geben und ihn sogar in dieses neue Element hinein zu pressen oder zu zwingen. Aber die Materie oder die physische Natur des Menschen waren noch nicht bereit: die Erde empfand es noch immer als ein Eindringen, als etwas Fremdes. Infolgedessen brach die materielle Hülle zusammen, – sie brach vielleicht nicht zusammen, sondern brach durch. Aber das muss eine andere Geschichte sein.


      Aber ihr neuer Körper ist da, lebendig und wunderbar in seiner Schönheit und Kraft, er arbeitet immer noch unaufhörlich in uns und der umgebenden Welt auf die letztliche Vollendung seiner materiellen Verkörperung hin.


      Von uns wird erwartet, diese goldene Mutter in uns zu sehen und zu versuchen, innerlich und äußerlich ihre goldenen Kinder zu werden, so wie sie es immer gewünscht hat.


      *
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